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Monsieur le Président,

- 3 JUIN Z008

Monsieur lucien Weiler
Président de la Chambre des
Députés
19, rue du Marché-aux-Herbes
L-1728 Luxembourg

Dans le contexte de l'actuelle Présidence luxembourgeoise des Exécutifs de la
Grande Région, j'ai l'honneur de vous transmettre en annexe les avis du
Gouvernement sarrois relatives aux Recommandations du Conseil Parlementaire
Interrégional sur la Création d'une task force frontaliers (6 juin 2007), le Modèle pilote
pour un campus universitaire interrégional (30 novembre 2007), le Chemin Baudouin
(30 novembre 2007) et les Perspectives d'une coopération dans le domaine de la
prévention antldrogues auprès des jeunes (30 novembre 2007).

Je vous prie de croire, Monsieur le Président, à l'assurance de ma haute
considération .

Jean-Claude Juncker
Premier Ministre

Transmis ... copie pout iDfonnatlon
- _ Membres de la Délégation luxembourgeoise auprès du CunscJl Parlementaire Interrégional
- _ Membres de la Cunfércnce des Présidents
l.uxCJnbourg, le 4 juin 2008.
Le SecrélBlro général dom Chambre des Députés,

4, rue de la Congrégation
l~2910Luxembourg

Tél.:(52) 4']8-1
fax: (52)4617 20

_.- - - - --- - -

e-mall: Mlnistere.f.tat@me.etat.lu
www.etat.Iu

mailto:Mlnistere.f.tat@me.etat.lu
http://www.etat.Iu
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An den
Vorsitzenden des
11. Glpfels der GroBregion Saar1..orLux
Herm Premierminlster
Jean-Claude Juncker
4, rue de la congrégation
L -1352 Luxembourg
Grol1herzogtum Luxemburg

MInistère d'Etat
ENTRËELé

26 MAI 2008 1
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• SteBungnahmen des SaarJandes zu
Emptehlungen des Interreglonalen ParJamentarlsrrates (IPR)
vom S.7.2007 und 30.11.2007

Sehr geehrter Herr Premlermlnlster,

beillegend Obersende Ich Ihnen cIle saarlândlschen SteUungnahmen zu Empfehiungen des
IPR vom 6.7.2007 sowie 30.11.2007 betreffend Tesk Force Grenzgênger, Oragen- und
Suchtprâventlon, campus der GroBreglon sowIe Baldulnweg.
GemaB der verelnbarten Verfahrenswelse baI IPR-AngaIegenheiten bitte lch Sie ais Vorsit-
zenden des 11. Gipfels darum, cIlese Stellungnahmen dem emtIerenden IPR-PJilsldenlen zu
dessen weiterer Varenlassung zu Obermitteln.

• Mit ncll n GraBen

Karl Rauber

Anlsgsn
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Stellungnahme der Regierung des SaarJandes
vom 01.04.2008

zur Empfehlung des
Interregionalen Parlamentarierrates (IPR)

vom 0&.07.2007

betreffend
"Einrlchtung einer Task Force fijr Grenzganger

der GroBregion Saar-Lor.Lux"

Ole Landesregierung begrOBt die Empfehlung des IPR die Einrichtung einer Task
Force fOr Grenzgânger der GroBregion SaarLorLux betreffend. lm HinbUck auf dIe
kontlnulerlich wachsende lahl der Grenzgânger ln der GroBreglon. die zunehmende
Integration der Arbeitsmârkte sowle die grenzObarschreltende Verflechtung der Le-
bans- und 8eschâfligungsformen Ist es ausdrOckllchesZiei der Landesreglerung. das
grenzOberschreitencle Angebot an Elnrichtungen fOr Beratung und Information von
Grenzgângem im Interreglonalen Verbund fortzuentwlckeln.
8erelts in der Debatte des saartandlschen Landtags zur Beschlussfassung der An.
trâge der COU-, SPD- und BOndnls BO/DjeGrOnen-Fraktionen Ober das FOrund Wi-
der einer Task Force fOr Grenzganger am 29. November 2006 wle auch ln der Anho-
rung im Landtagsausschuss fOr Europaangelegenhelten sowle Fragen des Interregl-
onalen Parlament8rierrates am 31. Mal 2007 hat die Landesregierung ausdrOcklich
die Realisierung einer regfonal grenzoberscl1reltenden Lllsungsstelle fOr Grenzgan-
gerfragen nach dem Muster der "Task Force Grenzgânger" ln der EuReglo Maas-
Rheln begrOBt Die Aufgabe einer selchen Task Force soUte nach Ansicht der Lan-
desregierung sein, die lm Alltag der Grenzgangerberatung offenkundig werdenden
Probleme rechtlich und verfahrenstechnlsch zu analysleren, betroffene Verbande,
Organlsatlonen etc. anzuhOren und entweder aut gesetzlicher oder untergesetzlichar
Ebene LOSungsvorschlage auszuarbelten (z.B. Abbeu von arbelts-. sozlal- oder
steuerrechllichen Benachtelllgungen fOrgrenzOberschreltendeArbeitnehmer).
Aus Sicht der Landesreglerung fst es angemessen und notwendlg, aùf die wachsen.
de Bedeutung der grenzOberschreItenden Arbeltskraftemobllltat ln der SaarLorLux.
Region zu reagieren. Ole Grenzgilngerbeschafligung lm SaarLorLux.Raum ist ge-
kennzelchnet durch vlelfâltlge wlrtschaftllche und sozlale Verflechtungen ln den Teil-
regionen mit slch stetlg und dynamlsch verandemden 8eschaftigungsmOglichkeiten.
Damit werden grenzOberschreltende Labans- und Beschafligungsformen fester Be-
standtefl der Beschafligungs- und Wlrtschaftsstruktur ln der GroBreglon. Das politl-
sche Ziel der Landesregierung Ist, elnen slch ln der Grol1.reglonenlWlckalnden ge-
melnsamen Arbeltsmarkt zu starken und damlt die europalsche Vorreiterrolle auf
dem Gabiet der Arbeltnehmermobllitat zu Obemehmen. Eine starkere Integration der
Arbeitsmarkte der Tellregionen sowle aine Verbesserung der LOsungsmOg/ichkeiten
fOr die fortdauemden MobilltatBhemmnisse der Grenzganger wurde berelts lm .Zu-
kunflsblld 2020' gefordert, des aut dem slebten Gfpfel der GroBreglon ln 8aarbrO.
cken 2003 verabschiedet wurde.
SteUungnahmeder Regierung des 8aerlandes Seita 1
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Ole Landesreglerung ist der Melnung, dass auch lm zusammenwachsenden Europa
grell2:0berschreitende Beschtlftigung lmmer noch von rechtllch-administrativen
Hemmnissen oder Benachtelligungen geprtlgt lst, die blslang keiner zufrledenstellen-
den lôsung zugefOhrtwerden konnten. Dabel fallen viele der ln der alltaglichen Bera-
tunglS-und Informationsarbeit mit Grenzgtlngem zutage tretenden Probleme nlcht in
die Regelungskompetenz der Europtllschen Gemelnschaft, sondem sind ln Anwen-
dung des SubsidiarltatsprinZlps Innerhalb oder zwIschen einzelnen Mitglieclstaaten
zu 10sen.Nach wie vor werden die mefsten Probleme, die ln der grenzOberschreilen-
den Arbeitsmarktrnobllltat auftreten, durch nationale SyBtemunterschlede ln der Ge-
setzgebung verursacht Hier sind insbesondere zu nennen:
• Probleme lm Bereich des Sozialrechts;
• Probleme lm Berelch des Arbeltsrechts;
• Probleme bei Fragen der Besteuerung;
• Probleme bel der Anerkennung von Berufsunfâhlgkelt;
• Probleme belm Lelstungsrecht im ZUsammenhangmitArbeitslosigkeit;
• Probleme belm Bezug von Rentenlefstungen;
• Probleme bel der Anerkennung von BlldungsabschlOssen.
Bel der LOBung dleser Probleme bzw. der Angleichung von Regelungen ln den
Rechtssystemen muss jeweils geprofl werden, Inwieweit nationale und/oder ragiona-
le Entscheldungstrélger ln die LOBungefnzubezlehen sind.
Die Landesreglerung unterstotzt aktlv die Idee elner Task Force Grenzgll.nger ln der
SaarLorLux-Raglon mit dem Zlel die bereits bestehenden beiden Saulen zur Verbes-
serung der grenzOberschreltenden Arbeitskraflemobllltat, die Interregionale Arbelts-
marktbeobachtungsslelle (IBA) sowie Beratungselnrlchtungen wie EURES-T SLLR
U.8., um elne dritte Saule zu erganzen. Dabel Ist unabdlngbar, dass dIe Task Force
fOr Grenzgtlnger ais drltte Saule zur Verbesserung der grenzOberschreltenden Ar-
beltskraflemobilitat ln elri kooperlerendes Netzwerk mit der IBA und den Beratungs-
elnrlchtungen eingebunden Wlrd. Ihre Aktlvitaten mOssen eng mit der Tatlgkelt und
den Erkenntnlssen der belden anderen Saulen verknOpflwerden.
Die Landesreglerung stlmmt der Empfehlung des IPR zu, wonach ln Abgrenzung zu
den bereits bestehenden Instltutionen die Tàsk Force fOr Grenzgélnger kelne eigen-
standlge und zuséltzliche Beratungsstelle sein sollte, sondem Jurlstlsche und politi-
sche LOsungsvorschllige grundsatzllcher Art fOr Fragen und Problemstellungen erar-
belten soli, die sich aus der alltagllchen Arbelt der Beratungselnrichtungen wie EU-
RE8-T SLLR, aber auch der Kammem, der Trélger der Sozialverslcherung oder der
Bundesagentur fOr Arbelt ergeben sowie aus den wissenschafllichen Erkenntnlssen
der IBA Mit ihren LOSUngsvorschlagensoli die Task Force fOr Grenzgilnger auch
zum Abbau von rechtlichen und fiskalischen 5ystemunterschieden dles- und jenselts
der Grenze beltragen. Dabef sollten dfe sozlalen Sicherungssysteme fn Ihrer Ge-
samthelt so aufeinander abgestlmmt werden, dass eln Wechsel vom einem fns ande-
ra Land ohne nennenswerta Anspruchsverluste und ohne .Locken' erfolgen kann.
Mit der Beseltlgung rechtllch-admlnistratlver Mobliltatshemmnfsse durch Harrnonisle-
rung von Rechtsverhaltnlssen und Verwaltungshandeln soli eln wesentlichar Beltrag
zur Anglelchung der Situation von grenzOberschreflenden Arbeltnehmem an die Si-
tuation der einhelmlschen Beschaftigten gelelstet werden. Damlt wird zuglelch eln
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w1chtlger Beltrag zum Abbau von Disparitâten und rechtlicher Benachtelligung in
Grenzrêumen gelelstet

Nach Einschâtzung der Landesreglerung sollte die Task Force fOr Grenzgânger eln
Expertenteam sein, das erkannte Mobilltâtshemmnlsse fachlich und/oder jurlstlsch
analyslert, Verbesserungsvorschlâge ererbeltet und diese den zustândigen Ent-
scheidungstragem unterbreltet Die Vorschlâge kilnnen Grundlage sein entweder fOr
bilateraJe Abkommen zwlschen Mltglledstsaten oder Regionen. fOr die Ânderung von
Regelwerken oder die Inltllerung und Begieitung von Gesetzeslnltiatlven. Damit um-
fasst das Aufgabenspektrum der Task Force fOr Grenzgânger sowohl eine fachllch-
konzept/onel/e wie auch elne politische Komponente.

Angeslchts der vorgenannten Problemstellungen bel der Grenzgângerbeschâftlgung
sowle der noch ausstehenden Anglelchung von Regelungen ln den Rechtssystemen
unterstotzt die Landesreglerung ausdrocklich die Empfehlung des lPR, eine Task
Force fOr Grenzgânger der Grol?region SaarLorLux einzurichten. Sie hat sich daher
berelts im Jahr 2007 mit der Bitte um Behandlung des Vorschlags lm Rahmen des
SaarLorLux-Glpfels an den wallonischen Glpfelvorsltz gewandt Das 10. Gipfeltreffen
am 1.2.2008 in Namur hat hlerzu elnen entsprechenden Beschluss einstlmmlg ange-
nommen. Ole saarlândische Landesregierung hat slch darober hlnaus auf dem 10.
Glpf$ltreffen bereit erklârt, die FederfOhrung bel der Elnrichtung elner solchen Task
Force zu Obemehmen. Sie begrof4t insbesondere die neuen FOrdermOgIichkeiten des
europâischen Interres IV-A-Programms "GroBreglon"; sie wird die MOglichkeiten ei-
ner entsprechenden FOrdermlttelbeantragung Intensiv proten. mit der der europapoll-
tlsche sowle Interregionale Anspruch und Beitrag einer Task Force Grenzgânger an-
gemessen hervorgehoben WOrde.

•

•
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Stellungnahme der Regierung des Saarlandes
yom 13.05.2008

zur Empfehlung des
Interregionalen Parlamentarlerrates (IPR)

vom 30.11.2007

betreffend "Unlversltiit der GroBreglon - Pllotmodell fUr einen
GroBreglon-eampus"

ln der GroBregion Saar-Lor-Lux sind die rtlumllch nahe beieinander Ilegenden Stadte
LOttich, Luxemburg, Metz, Nancy, Kaiserslautern, Trier und Saarblilcken Sitz einer
grOBerenUniversltat lm Hinblick auf den bestehenden Wettbewerb mit anderen na-
tionalen oder Internationalen Wlssenschaftsstandorten um die besten Studierenden
und die basten Professoran kenn eln Verbund der reglonalen Unlversltaten wichtige
Vortelle br/ngen. FOr eine entsprechende Profiiierung der GroBragion mit einem fOr
Europa modellhaft wirkenden "Hochschulcampus der GroBregion" hat sich bereils
der 7. Glpfel der GroBreglon 2003 ln Saarbl'Ocken mit der Annahme des "Zukunfls-
blIdes 2020. aut Empfehlung der Santer-Kommlssion ausgesprochen. Auch die Be-
schlusslagen der nachfolgenden Glpfel in Metz (8. Glpfel), Trier (9. Glpfel) und Na-
mur (10. Glpfel) haben slch diesem Leitbild angeschlossen.
Zunachst gewAhrielstet eln Verbund elne bessere Internationale Slchtbarkeit ais For-
schungsstandort und ais gute Adresse fûr die akademfsche Ausblldung.
Ole Module des Pilotprojekts "Universltat der GroBregion" bezeichnen Handlungsfel-
der, bel denen eln gemelnsames Vorgehen vorteilhaft ist ln der Summe zle/en die
Tellprojekte darauf ab, eln abgestimmtes Gesamtstudlenangebot mit vlelen Kombina-
t1onsm6giichkeltenzu schaffen. Jedem Studlerenden, der bel elner der fûnf Unlversi-
taten elngeschrleben Ist, steht das gesamte Angebot offen, ohne dass eine weltere
Immatrlkuiatlon erforderllch Ist und ohne dass Probleme bel der Anerkennung der
erbrachten Lelstungen entstehen. Es lIegt aut der Hand, dass die Attraktivltat jeder
der filnf Universitaten bel den Studlerenden durch die MOglIchkelt des "Zugriffs" auf
das Gesamtangebot stelgt .
Die Ziele des Pllotprojektes sind ln der Laufzelt von drel Jahren erreichbar. Diese
Einschtltzung stQlzt sich aut die Erfahrung mit Studiengtlngen, die von zwel oder drei
Unlversltaten aus dem Verbund berelts heute gemelnsam mit gutem Erfalg angebo-
ten werden. Ais ein Beisplel. bel dem die Integration des Angebots der beteiligten
Unlversitaten bereits sehr weit entwlckelt Ist. kenn der trlnatlonale Stul;llengang "Phy-
slk" genannt werden, den die Universltaten Nancy, Luxemburg und Saarbl'Ocken ge-
melnsam tragen.
Auch weM elnzelne der geplanten Module ln anderen Regionen berelts weiter fort-
geSchrittensind, fat das Pllotprojekt in selner Gesamthelt slngultlr und lm besonderen
MaB geeignet dazu befzutragen, ln den elnzelnen Universlttlten das Bewusstseln fOr
einen strateglschen Verbund ln der GroBreglon zu verankern und damlt die Grundla-
ge fûr elnen Internatlonal wahmehmbaren Integrierten Wlssenschaftsstandort zu
schaffen.
Ole Reglerung des Saarlandes stImmt der Empfehlung des Interregionalen Parla-
mentarierrates zu und wird das Pllotprojekt unterstatzen.

stellungnahme der Reglerung des 5aarlandes Selte 1
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Stellungnahme der Regierung des Saarlandes
vom 13.05.2008

zur Empfehlung des
Interregionalen Parlamentarierrates (IPR)

vom 30.11.07
betreffend

"Gren~überschreltender Balduinweg zwischen Lothringen, Wallo-
nien, Luxemburg, Saarland und Rheinland.Pfalz"

Vol'bemerkung der Landesreglerung:

Der grenzOberschreltende Baldulnweg, eln geplanter Kulturwanderweg, baslert auf elner
Idee und elner ProJeklsklzze der Aufslchts- und Dlenstlelstungsdlrektlon Rheinland-Pfalz,
(Herm Hubert MOllen). Auf den Spuren Baldulns von Luxemburg, Erzblschof von Trier und
Kurfilrst, soli er entJang der Mosel, durch Hunsmck und EIfel zum Rheln, zur Nahe und zu.
mck nach Trier fIlhren. Unterschledllche Statlonen auf dem Kulturweg sollen dem kulturell
Interesslerten Touristen des Leben und Wlrken von Balduln erlâutem. Die blsher vorliegende
Projektsk!zze zeigt mllgliche Statlonen in Rhelnlend.PfaIz und fIlr das 8aarland in St. Wen.
dei auf. Damber hinaus werden Vorschlâge zur Jnôgllchen tourtstischen Inwertsetzung ge-
macht. ln Anlehnung an das Projekt .StraBe der ROmer" wlrd vorgeschlagen, z.B. alnen Rou.
tenfllhrer hereuszugeben, aine fntemetp~ntatlon fIlr die Vermarktung des Weges zu
schaffen utld begleitende Vortrtlge und Verenstaltungen an den elnzelnen Stationen zu pla.
nen.

Der Baldulnweg lat ais .virtuelle. Verblndung angedacht Eln durchgehender Wanderweg !st
nJcht zu reaflsieren, da zw!schendurch grorie Distenzen zw!schep den einzelnen Schwer-
punktrêumen Oberbmckt werden mOssten. ln Gebleten mit hoher IÇonzentretlon von Denk-.
malem und Bauten, die elnen Bezug zu Balduin haben, ist die Elnrichtung von Rund- bzw.
Themenwegen vorgesehen.

• Stellungnahme der Landesregierung:
Ole Landesregiarung des Saarfandes nimmt den Vorschlag, den geplanten touristischen
Balduinweg grenzObarschreltend anzuIegen und hlei"durch weltere Standorte im Saariand, in
Lothrtngen, Wallonlen und Luxemburg elnzubezlehen. mit Interesse zur Kenntn!S. FOr die
Vemetzung mit Orlen lm Saarlend kommt vomehmllch die Stadt st Wendal in Betracht, in
der erkennbare Bezugspunkte zum Wlrken der Person Balduins vorhanden sind. Balduin hat
durch sein Wu1œn zur kultureJlen, wlrtschaftllchen und rellgiôsen Entwlcl<Jung der Stadt St.
Wendel balgetrsgen. Dies Iâsst slch lm Wesentllchen an der Basilika ln SI. Wendel veran.
schaulichetl.

Das Projekt baffndet slch zurzelt noch ln elnem frOhen Entw!cl<Jungsstadium. W1chtlge Fra-
gen wle Trtlgerschaft, Kosten und Finanzlerung sowle der Zeitplan zur Umsetzung befinden
slch noch ln der Klarungsphase. Notwendige Vorbereltungen sind nach Information das Mi.
nlsterlums fIlr Wlrtschaft, Ver1<ehr, Landwlrtschafl und Weinbau des landes Rhelnlend-Pfalz
der Projei<tentwlcI<Jungsgesellschaft des Landes Rheinland-Pfalz anvertreut worden. Auf der
Grundlage dleser konzeptionellen FestJegungen sind die weiteren Schrltte zur grenzObar-
schreJlenden AbstImmung des Baldulnweges zu treffen, die neban der inhaltlichen Ausrich-
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tungen des Vorhabens auch die Frege der Projektbilgerschaft sowle der federfOhrenden
BeteUigung geelgneter Akteure betrlfft. Auch soDten die MilgUchkelten einer eurOpllischen
Fllrderung durch Interreg-Mitlel dleses Vorhabens grundslllzlich ln Betracht gezogen wer-
den.

Entscheldend fOr elne Betetligung an dam Projekt aus saarlândischer Sicht Ist die Bereit-
schafl der Stadt St. Wendel bzw. des Landkreises St. Wendels. DarOber hinaus Ist blsher
noch unklar, ob das Projekt priorit'lr unter dem kulturellen, oder aber unter dem touristlschen
Aspekt ggf. welter verfolgt werilen soU. Dlesa Punkte kllnnen allerdlngs erst dann abschlie-
Band beurtelit werden, wenn das o.g. umsetzungsorlentierte Konzepl vorilegt.

•

Steilungnnahme der Reglerung des Saarfandes Seite 2
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Stellungnahme der Reglerung des Saarlandes
yom 11.03.2008

zur Empfehlung des
Interreglonalen Parlamentarierrates (IPR)

vom 30.11.2007

betreffend
"Perspektlven einer grenzüberschreltenden Zusammenarbeit in der
GroBreglon lm Berelch der Orogen- und Suchtpliivention bei jungen

Menschen"

Ole Landesregierung begruat die Empfehlungen des IPR, die den bestehenden Aus-
tausch lm Rahman der Mondorfer Gruppe hervorheben. Sle sieht sich dadurch euf
dem mit der Grundung dleser Gruppe e1ngeschlagenenWeg bestâtigt.

Ole Mondorfer Gruppe war 1992 unter Teilnahme von Lothrlngen, Luxemburg,
Rheinland-Pfalz und dem SaarIand gebildet worden, um vor dem Hintergrund der
offenen europâlschen Grenzen landerubergreIfende Handlungsstrateglen und Ma~
nahmen gegen Suchtgefahren abzustimmen. lm Jahr 1994 schloss slch die
Deutschsprachlge Gemeinschaft Belglens der Mondorfer Gruppe an.

ln der Zeit von 1992 bis 1998 entstand unter anderem des Handbuch aber die jewei-
IIg$n Hllfesysteme ln den beteUlgtenRegionen. Es wurde zwlschenzeitlich durch ver-
schledene Nachtrëge fortgeschrIeben. mit dem Zweck der laufenden AktuaIlsierung
und Information der Partnerreglonen untereinander. Ole Landesregierung unterstatzt

• den Vorschlag, eine aktualislerte NeuautIage des Handbuchs zu verôffentlichen.

Ole Landesregierung begruBt famer den Vorschlag, z. B. dureh eine grenzüber-
schreitende Feldanalyse bessere Kenntnisse aber das Konsumverhalten von Ju-
gendllchen und Jungen Erwachsenen, Oberdie konsumlerten Substanzen sowie über
da$ MoblUtâtsverhaltenln der GroBreglon zu gewinnen. Sie glbt Jedoch zu bedenken.
da$S unterschledllche rechtllche Rahmenbedlngungen ln den elnzelnen Reglonen
aueh unterschiedllche Handlungssplelrâume erôffnen (bspw. betraffend elner Sub-
stanzkontroUeauf FestveranstaltungenIDlskotheken; sogenannter .Drug-Check").

Ole Zusammenarbeit ln der Suchtpri:!ventlonder Mitglleder der GroBregion wlrd jetzt
schon durch JâhrUcheAktlvltaten von Prâventlonsfachkrâften reallslert. lm Rahmen
der regeImâBlgen Treffen der Arbeitsgruppe der beteillgten Lânder wurde 1993 ein
fachllches Projekt ("Groupe technique; entwlckelt, innerhalb dessen Pri:!ventions-

Stellungnahme der Reglerung des Saarlandes Selte 1
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tachIeute aus den Regionen jades Jahr ein gemelnsames Prâventionsprojekt für ge-
fâhrdete Jugendliche oder rur Mulliplikatoren vorberelten und durchruhren.

Belsplelswelse dlente lm letzten Jahr elne K1ausurtagung rur Prâvenlionsfachleute
dem besseren Kennenlemen der jewelllgen Prâventions- und Hllfesysteme ln den
Reglonen. Dleses Jahr !st die Enlwicklung aines Theaterstllcks zur Sucht mit gefàhr-
deten Jugendlichen eus den verschledenen Reglonen unter Anleltung von Theater-
und Prâventionstachleuten beabslchtigt. Ole anschlieBende Vorführung soli dabel
sowohl dam lnterkulturelien Austausch dlenen, ais auch elnen Multipllkatlonseffekt
bewlrken.

Ole Landesreglerung sleht die Charta der Mondorfer Gruppe ais wichtiges Leitin-
strument rur die weltere Zusammenerbalt an. Dlese stellt den Inhalliichen 8ezugs-
rehmen fOr Schwerpunktthemen dar. Die von den Vertretem der Milgliedsregionen
aile zwel Jahre festgelegten Schwerpunktthemen dlenen dem Austausch von Infor-
mationen wle auch der Entwlcklung neuer AnsâtZe. Bspw. hat die Kommunikation an
die Partner des Interventfonsprojektes FreD (Früherkennung und Frühlntarvention
bel erstauffâlligem Drogenkonsum) ln Deutschland zur EntwlckIung elnes sehr ilhnll-
chen Projektes (.Chance") ln Luxemburg gefOhrt.

Grundsâtzllch sieht die Landesreglerung die vorgeschlagenen Initlatlven ais forde-
rungswürdig an. Eine F5rderung im Rahmen des Intarreg-IV Programmes wilre hier-
bel sehr hllfrelch.

Sie untarstützt die in der Empfehlung vorgeschlagenen Projektldeen und wlrd sich
bel den Partnem der Mondorfer Gruppedarur elnsatzen, diese aufzugrelfen und um-
zusetzen .
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